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Vorprogramm mit jungen Stimmen
HalbTöne und neXtgeneration aus Kreuztal sangen mit Leidenschaft und Klasse

sem Nachmittag die unverkennbare
Freude am gemeinsamen Gesang ins Ge-
sicht geschrieben stand.

Den Auftakt der bemerkenswerten Dar-
bietungen machten die HalbTöne mit ih-
ren acht jungen Sängerinnen im Alter von
18 bis 22 Jahren. Madeleine Schäfer ist die
Sprecherin des Gesangsteams, das sich mit
Musikbeiträgen aus den Genres Film,
Rock und Pop beispielsweise mit den Vor-
trägen „Love Story“, „Born This Way“ und
„Medley From Forrest Gump“ in die Her-
zen der Besucher des Konzertabends sang.

Dass auch fünf junge Mädels im Alter
von 14 bis 16 Jahren gesangliche Qualität
mit Herzblut zu unterstützen wussten, das
bewiesen die Sängerinnen von neXtgene-
ration unter ihrem Vorsitzenden und zu-
gleich ebenfalls bestens gelaunten Chor-
leiter Bernd Schneider eindrucksvoll unter
anderem mit den Liedbeiträgen „Someone
Like You“, „Because Of You“ und „Let It
Go“.

Die Konzertbesucher waren von den
beeindruckenden Vorträgen beider Chöre
vollauf begeistert und spendeten reichlich
Beifall.

mit der Philharmonie Südwestfalen stand.
Dass sich die zuvor auftretenden Chöre in-
des nicht mit ihren Leistungen zu ver-
stecken brauchen, das stellten auch an
diesem Spätnachmittag die beiden jungen
Chöre HalbTöne und neXtgeneration aus
Kreuztal eindrucksvoll unter Beweis. Mu-
sikalischer Leiter beider Chöre ist Chordi-
rektor Bernd Schneider, dem auch an die-

jea Kreuztal. Seit über einem Jahr-
zehnt, und das im nun 18. Jahr von Kreuz-
tal-Klassik, gehört ein Vorprogramm mit
heimischen Chören zu dem Event. Sozusa-
gen zur Einstimmung auf das nachfol-
gende Konzert-Highlight in Dreslers Park
in Kreuztal, das dieses Mal erstmals wie-
der am Samstagabend unter dem Titel
„Italienische Nacht“ (siehe Extrabericht)

Die beiden jungen Chöre „HalbTöne“ und „neXtgeneration“ begeisterten unter dem Diri-
gat von Chorleiter Bernd Schneider beim Vorprogramm von Kreuztal-Klassik. Foto: jea

Klangvolle „Italienische Nacht“
KREUZTAL Eröffnung der Philharmonie-Saison in Dreslers Park in südländischer Atmosphäre

Über 3500 Klassikfreunde
unternahmen im

angestrahlten Park eine
musikalische Reise

von Verdi bis Rossini.

la � Wer für das Wetter zuständig ist,
der muss ein Kreuztaler und der Kindels-
berg-Kommune mehr als gewogen sein.
Entgegen allen Prognosen, die starke Ge-
witter, Regen und einen Temperatursturz
vorausgesagt hatten, erlebten über 3500
Besucher am Samstagabend im illuminier-
ten Dreslers Park einen musikalischen
Abend, der auch in jede italienische
Opernarena gepasst hätte. Es gab: Tempe-
raturen wie im Süden und einen Himmel,
in dem die weißen Wolken wie Gemälde
wirkten und gelegentlich später die Sterne
funkelten. Mehr konnte man sich zu der
einschmeichelnden Musik nicht wün-
schen. Mit einer „Italienischen Nacht“,
erstmals wieder nach 2008 zur einbre-

chenden Dunkelheit, eröffnete die bestens
aufgelegte Philharmonie Südwestfalen
unter ihrem Chefdirigenten Charles Oli-
vieri-Munroe die Konzertsaison 2015/16.

Vor 14 Jahren hatte das Landesorches-
ter zuletzt seine Gäste in italienische musi-
kalische Gefilde entführt. Es gab ein Pro-
gramm, das die Philharmonie unter ihrem
neuen Intendanten Michael Nassauer ge-
meinsam mit dem Dirigenten ausgesucht
hatte, von Verdi über Puccini bis hin zu
Rossini, das die Zuhörer, die vor dem gro-
ßen Bühnenrund auf Bänken und mitge-
brachten Klappstühlen saßen, emotional
von einem Höhepunkt zum nächsten trug.

In dem aber auch das Orchester seine
ganze Bandbreite und seine Möglichkeiten
zeigen konnte, wie in der Orchesterkom-
position „Capriccio Italien“ von Pjotr Il-
jitsch Tschaikowsky, in dem der Kompo-
nist ein Stück italienische Volksmusik ver-
arbeitet hatte. Dazu kamen zwei Solisten,
die besonders im Duett neben ihren wun-
derbaren Stimmen auch ihre schauspiele-
rischen Qualitäten ausspielen konnten,
wie in „Pronta io so“ von Gaetano Doni-

zetti. Die Sopranistin Jeannette Wernecke,
die noch durch ihren Auftritt bei Kultur-
Pur dem heimischen Publikum in guter
Erinnerung sein dürfte, und der Bariton
Roman Janal, der große Erfolge an der
Prager Nationaloper feierte und bei zahl-
reichen internationalen Festivals auftrat,
waren zwei Protagonisten, wie man sie
sich für einen solchen Open-Air-Abend
wünscht: ausgestattet mit wunderbaren
Stimmen und Bühnenpräsenz. Dass Jean-
nette Wernecke, Gast zahlreicher großer
Opernhäuser, auch optisch in ihren wech-
selnden Abendroben von weiß über blau
zu rot ein Hingucker war, soll nicht so ganz
verschwiegen werden. Denn schließlich ist
Italien auch das Land der Mode.

Doch der Beifall und die Bravorufe des
begeisterten Publikums im abendlichen
Rund galten mehr ihrer glockenreinen
Stimme, und dem Bariton ihres präsenten
Partners Roman Janal, der 1999 den Thalia
Preis im Tschechischen Nationaltheater
Prag erhielt. Janal war in seinen Donizetti-
Partien ein wunderbarer Don Pasquale.
Ein Hagestolz, der heiraten will. Mit der
Ouvertüre aus der Donizetti Oper „Don
Pasquale“ hatte die Philharmonie Süd-
westfalen das über zweistündige Pro-
gramm eröffnet, und am Ende stand der
italienische Komponist noch einmal auf
dem Programm mit „Appressati Lucia“ aus
„Lucia di Lammermoor“.

Als Zugabe gab es Rossinis „Dunque io
son“ aus dem „Barbier von Sevilla“. Die
wunderschönen Blumengaben hatten sich
die Solisten und der Dirigent redlich ver-
dient. Natürlich in den italienischen Lan-
desfarben. Und Beifall, der nicht enden
wollte, von einem Publikum, das im Park
den italienischen Abend ausklingen ließ,
mit dem die Kreuztaler Open-Air-Kon-
zerte zur ihren Wurzeln zurückkehrten:
zur „Italienischen Nacht“.

Über 3500 Besucher feierten in der „Italienischen Nacht“ am Samstagabend „ihre“ Philharmonie und die Solisten Jeannette Wernecke
und Roman Janal in einem Konzert, dessen Programm von Verdi-Ouvertüren bis zu Donizetti-Arien reichte. Fotos: la

Die Philharmonie Südwestfalen startete unter ihrem Chefdirigenten Charles Olivieri-
Munroe beim Kreuztaler Open-Air-Konzert in Dreslers Park schwungvoll in die neue
Spielzeit.

Drei Auftritte absolviert
Kirchenchor St. Marien Freudenberg war auf Reise sehr aktiv

sz Freudenberg. Der Kirchenchor St.
Marien Freudenberg unternahm eine
Vier-Tages-Fahrt an den Bodensee. Die
besonderen Erlebnisse und Höhepunkte
dieser Chorreise waren für die Sängerin-
nen und Sänger die Auftritte im Ulmer
Münster, in der Schlosskirche auf der In-
sel Mainau und die Mitgestaltung des
Sonntagsgottesdienstes in der Basilika
Birnau. Im Ulmer Münster durfte der
Chor vor dem Hauptaltar, unter der Lei-
tung von Gerhard Engel, vier Lieder sin-
gen.

Dann ging es ins Deggenhausertal, wo
die 47-köpfige Reisegruppe unterge-
bracht war. Am nächsten Tag standen die
Fahrt nach Meersburg und der Besuch
der Insel Mainau auf dem Programm.

Nach vorhergehender Absprache wurde
dem Kirchenchor ein halbstündiges Kon-
zert in der Schlosskirche St. Marien auf
der Insel Mainau gestattet. In der gut be-
suchten Schlosskirche sang der Chor, un-
ter dem Dirigat von Gerhard Engel, zehn
Lieder und Präses Pastor Reinhard Lenz
hielt eine kleine Ansprache und sprach
ein Gebet. Beides wurde von den Zuhö-
rern mit viel Applaus gewürdigt.

In der Festspielstadt Bregenz wurde
die beeindruckende Seebühne besichtigt.
Bevor die Chorgemeinschaft die Heim-
reise antrat, war der Besuch der Basilika
Birnau vorgesehen. Einer der Höhe-
punkte dieser Reise war die gesangliche
Mitgestaltung des Sonntagsgottesdiens-
tes in der vollbesetzten Basilika.

Die Freudenberger Reisegruppe vor dem Eingang der Basilika Birnau. Foto: Verein

Das FRidsival rockt!
Großer Erfolg für das Festival im Technikmuseum Freudenberg

afy Freudenberg. Die Maschinenhalle
des Technikmuseums in Freudenberg
war am Freitagabend Schauplatz des ers-
ten FRidsivals – des „kleinsten Festivals
der Welt“. Diese Premiere lockte viele
Besucher und die Organisatorinnen Ul-
rike Monreal, Simone Schnell, Almut
Kröger und Tanja Müller-Späth vom
Verein FRids freuten sich über die große
Resonanz und eine restlos ausverkaufte
Veranstaltung.

Der kleine, mutige Projektverein
möchte Menschen aus Freudenberg und
der Umgebung dazu anregen, selbst aktiv
und kreativ zu werden. So starteten im
Frühjahr ein Chor-, ein Tanz- sowie ein
Drums & Percussions-Workshop mit ins-
gesamt mehr als 60 Teilnehmern jeden
Alters, deren Ergebnisse nun im Rahmen
des Festivals präsentiert wurden. Zur Be-
grüßung sprach Tanja Müller-Späth
allen Helfern und dem Team des Tech-
nikmuseums ihren Dank aus: „Das war
ein Riesenexperiment und ein großes
Abenteuer und ohne euch hätte das hier
nicht stattfinden können.“

Eröffnet wurde das Festival gemein-
sam vom Projektchor und den Drum-
mern mit dem Rock-Klassiker „We Will
Rock You“. In dieser Formation heizten
sie den Zuhörern auch später noch mit
Michael Jacksons „They Don’t Care
About Us“ ein. Das Chorprojekt mit 26
Mitwirkenden stand unter der Leitung
von Lars und Cairo von der A-cappella-
Gruppe Scampi aus Solingen.

Der Drums-&-Percussions-Workshop
wurde von Sebastian Weide geleitet. Der
studierte Schlagzeuger hat in seinen
Schützlingen in den vergangenen Mona-
ten die Leidenschaft für Rhythmus und
Musik geweckt. Unter dem Motto „FRids
tanzt“ zeigten die 22 Teilnehmer des
Tanz-Workshops ihr Talent. Die Tänze-
rinnen und Tänzer hatten unter der Re-
gie des Tanzpädagogen Francisco Luis
mehrere Choreographien aus verschie-
denen Genres einstudiert. Sie begeister-
ten das Publikum mit Hip Hop-Einlagen
und tauchten mit „Das Leben ist ein
Traum“ ins Tanztheater ein. Nach der ge-
lungenen Präsentation der Workshops

folgte der Auftritt der A-cappella Gruppe
Scampi. Mit „Rock’n’Roll Star“ und „Ich
hab den grünen Daumen“ sorgten sie für
ausgelassene Stimmung. Bei „Solang‘ du
gut aussiehst“ nach der Melodie des
Backstreet Boys Hits „As Long As You
Love Me“ flogen sogar Blumen und die
von der Band selbst mitgebrachte Unter-
wäsche auf die Bühne.

Zu einem besonderen Höhepunkt kam
es, als sie gemeinsam mit dem Projekt-
chor mit dem Lied „Wir bleiben hier“ ein
Signal gegen die deutsche Meckerkultur
setzen. Der Auftritt von Lars, Cairo, Fips,
Chris, Tobi, der für elf Monate als Ersatz-
mann eingesprungen war, und Thomas,
der an diesem Abend erstmals als neuer
Scampi auf der Bühne stand, gipfelte in
einem Finale, bei dem die Gruppe von
allen Workshops unterstützt wurde. Mit
Andreas Bouranis „Auf uns“ kam das
bunte und abwechslungsreiche Pro-
gramm zum Abschluss.

Abgerundet wurde das FRidsival
durch kreative Mitmachangebote. So
konnten aus Stein und Draht Kunstpro-
jekte entstehen und in der Fotobox wur-
den mithilfe von allerlei Accessoires die
lustigsten und kreativsten Bilder ge-
macht. Diese Bilder wird die Fotografin
Britta Krämer in den nächsten Wochen
bearbeiten und in einer Ausstellung am
30. August im Technikmuseum präsen-
tieren. Für das leibliche Wohl sorgten
„Käse & Mehr“ sowie die „Fleckerei“ aus
Freudenberg.

Die Teilnehmer des Chorprojektes standen gemeinsam mit der A-cappella-Gruppe
Scampi für das Lied „Wir bleiben hier“ auf der Bühne.

Den Teilnehmern des Tanzworkshops
sah man ihre Freude deutlich an. Fotos: afy


